Dienstag, II - 26. Woche







         2-26

Lesung: Ijob 3, 1-3. 11-17. 20-23

Evangelium: Lk 9, 51-56

zu Beginn:

Ijob ist sehr unglücklich über sein Leben, 
er kann nicht verstehen, 

warum es ihm schlecht geht - und anderen gut.

Vielleicht haben auch wir manchmal ähnliche Gedanken.
Jedenfalls wollen wir alles - und alle - Gott anvertrauen 

- und um Vergebung bitten, falls Schuld uns belastet.

I.

(Ich bekenne ...)

oder:

II.

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, 

du hast Apostel - Jünger und Jüngerinnen - 


ausgesandt, das Reich Gottes zu verkünden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du sendest uns als deine Boten,
 


(- in Wort und Tat -) deine Liebe zu bezeugen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du hast uns gelehrt, 


(- wie der Vater -) barmherzig zu sein.

 (gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

Herr, unser Gott, 
Du schenkst uns, 

was wir im Leben ersehnen:

Freude und Glück.
Mach uns bereit, 

auf dein Wort - Jesus Christus - zu hören.

Laß uns immer wieder umkehren 
und bereitwillig sehen,

wozu wir berufen sind.

Darum bitten wir durch (- ihn, -) Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott.

Du hast uns geschaffen -

doch wir kennen dich kaum.

Du liebst uns -

und doch bist du uns fremd.

Offenbare dich deiner Gemeinde.

Sag uns, wer du bist

und was du für uns bedeutest.

Lehre uns

dich erkennen, dich verstehen, dich lieben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 



vgl. Ijob 3, 1-3. 11-17. 20-23
Lesung aus dem Buch Ijob.

„Ijob tat seinen Mund auf und verfluchte seinen Tag.

Ijob ergriff das Wort und sprach:

Ausgelöscht sei der Tag, an dem ich geboren bin, 
die Nacht, die sprach: Ein Mann ist empfangen.

Warum starb ich nicht vom Mutterschoß weg, 
kam ich aus dem Mutterleib und verschied nicht gleich?

Weshalb nur kamen Knie mir entgegen, 
wozu Brüste, daß ich daran trank?

Still läge ich jetzt und könnte rasten, 
entschlafen wäre ich und hätte Ruhe

bei Königen, bei Ratsherren im Land, 
die Grabkammern für sich erbauten,

oder bei Fürsten, reich an Gold, 
die ihre Häuser mit Silber gefüllt.

Wie die verscharrte Fehlgeburt wäre ich nicht mehr, 
Kindern gleich, die das Licht nie geschaut.

Dort hören Frevler auf zu toben, 
dort ruhen aus, deren Kraft erschöpft ist.

Warum schenkt er dem Elenden Licht und Leben denen, 
die verbittert sind?

Sie warten auf den Tod, der nicht kommt, 
sie suchen ihn mehr als verborgene Schätze.

Sie würden sich freuen über einen Hügel; 
fänden sie ein Grab, sie würden frohlocken.

Wozu Licht für den Mann auf verborgenem Weg, 
den Gott von allen Seiten einschließt?“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 9, 51-56)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Er wies die Jünger schnell zurecht, - 



verurteilt nicht, macht keinen schlecht, - 



ich niemandem `was Böses möcht´. - 



Halleluja.

oder:

V:
2.
Er wies die Jünger schnell zurecht, - 



verurteilt nicht, macht keinen schlecht, - 



ich niemand etwas Böses möcht´. - 



Halleluja.

oder:

V:
3.
Er wies die Jünger schnell zurecht, - 



verurteilt nicht, macht keinen schlecht, - 



ich nie doch etwas Böses möcht´. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 9, 51-56
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„Als die Zeit herankam, 
in der Jesus in den Himmel aufgenommen werden sollte, entschloß er sich, nach Jerusalem zu gehen.
Und er schickte Boten vor sich her. 
Diese kamen in ein samaritisches Dorf 
und wollten eine Unterkunft für ihn besorgen.
Aber man nahm ihn nicht auf, 
weil er auf dem Weg nach Jerusalem war.
Als die Jünger Jakobus und Johannes das sahen, 
sagten sie: 
Herr, sollen wir befehlen, 
daß Feuer vom Himmel fällt und sie vernichtet?
Da wandte er sich um und wies sie zurecht.
Und sie gingen zusammen in ein anderes Dorf.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Sicher gibt es auch in unserem Leben so manche Traurigkeit.

Wie Hiob dürfen wir im Gebet klagen.
Auch Jesus hat am Kreuz diese Frage gestellt: 
„Warum hast du mich verlassen?“

Die Lesung des heutigen Tages gibt keine Antwort. 
Sie fordert heraus, auch selber diese Frage zu stellen: 
Warum lebe ich?
 Wozu?
 Weshalb?

Eine solche Frage ist keine Sünde, auch kein Zweifel.

Es ist unsere Aufgabe, im Leben Antwort zu geben: 
eine Antwort zu suchen, zu finden und zu geben.

Ich selber muß erkennen, welchen Sinn mein Leben hat.

Dankbar sollen wir das Leben annehmen 
und es zum Guten hin gestalten, 

das Beste daraus machen.

Jeder hat verschiedene Fähigkeiten, 
der eine mehr, der andere weniger,
 
aber jeder ist von Gott gewollt, 
so, wie er ist.

Die schönste Antwort auf die Frage nach dem Sinn des Lebens 
ist dieses Angebot von Jesus, LIEBE als Urgrund, 
Aufgabe und Ziel des Lebens zu deuten.

In ihm ist unser Leben geheiligt, 
wird alle Traurigkeit überwunden,

hat alles Halt und Ordnung.

Aber Jesus drängt sich nicht auf.

Jeder ist frei in der Suche, 
und wir können nur hoffen - und darum beten, 
daß auch Fernstehende und Ungläubige 
das Leben als Geschenk, Aufgabe und Freude
- in der Hoffnung auf ein Ziel - 
gerne annehmen 
- und ihre Liebe und Güte - zum Wohl aller -
in die Schöpfung einbringen.

Wir wollen niemals Böses erbitten, 
auch nicht unseren Feinden oder denen, 
die uns enttäuscht haben.

In den Fürbitten beten wir 
zum Gott und Vater aller Menschen:
Fürbitten:

1. Für alle Menschen, die verfeindet sind: 

überwinde Streit und stifte Frieden.

2. Für alle Notleidenden: 
nimm dich ihrer an, und gib ihnen Hoffnung.

3. Gib dich zu erkennen all denen, 

die nach dem Sinn und Ziel ihres Lebens suchen.

4. Hilf, daß bei allen Völkern 
die Achtung vor der Würde jedes Menschen zunimmt.

5. Führe die Verstorbenen 
zur Herrlichkeit des neuen Lebens.

Gabengebet:

„Herr,

gib uns (- durch diese Opferfeier -) neue Kraft

und hilf uns zu einem Leben,

das dem Geschenk deiner Liebe entspricht.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III.

Jesus, unser Weg, 30-37 

oder:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

III   JESUS, UNSER WEG (Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Vater, Herr des Himmels und der Erde,

und preisen dich durch unser(e)n Herrn Jesus Christus.


Durch ihn, dein Wort, hast du die Welt geschaffen 

und lenkst sie in deiner Weisheit.

Ihn, deinen menschgewordenen Sohn,


hast du uns zum Mittler gegeben.

Er hat deine Botschaft verkündet

und uns gerufen, ihm zu folgen.


(- Er hat uns erlöst durch sein Kreuz


und mit deinem Geist besiegelt. -)

Er ist der Weg, der uns zu dir führt,

(13)  er ist die Wahrheit, die uns frei macht;

er ist das Leben, 
das uns mit Freude erfüllt.


(- Durch ihn führst du deine Söhne und Töchter 
zusammen zu einer einzigen Familie. -)

Darum rühmen wir dich
und singen mit den Chören der Engel 

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...
Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern 



(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er (- nach dem Mahl -) den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib, 

daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Barmherziger Gott,

schenke uns durch die Teilnahme an dieser Feier

den Geist, der uns mit Leben erfüllt.

Erneuere uns nach dem Bild deines Sohnes.

Stärke unsere Einheit mit deinem ganzen Volk,

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und mit allen Männern und Frauen,

die zu einem Dienst in der Kirche bestellt sind.

Laß die Gläubigen die Zeichen der Zeit verstehen

und sich mit ganzer Kraft für das Evangelium einsetzen.


(- Mache uns offen für das, was die Menschen bewegt,


daß wir ihre Trauer und Angst,


ihre Freude und Hoffnung teilen


und als treue Zeugen der Frohen Botschaft


mit ihnen dir entgegengehen. -)

Vater, 

erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind


(- , und aller Verstorbenen,


deren Glauben du allein kennst -).

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht,

nimm auch uns für immer bei dir auf,

und laß uns 

zusammen mit der seligen Jungfrau 

und Gottesmutter Maria


(- , mit den Aposteln und den Märtyrern -)


(- , mit dem/der heiligen N., 


mit den heiligen N. und N. -)

und mit allen Heiligen

dich loben und preisen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.
Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:


„Laß mich lieben, mein Gott,

und in dir alle Menschen.
Sei du die Mitte meines Herzens.

Laß mich die Welt anschauen mit deinen Augen.

Laß mich nicht nur die lieben, 

die mich lieben,

sondern auch die anderen,

die Lästigen und Unbequemen.

Denn du, mein Gott, liebst alle -

mich und die anderen.

Nimm von mir die Angst, 

nicht liebenswert zu sein.
Du liebst mich, Herr,

und du verbindest uns alle in deiner Liebe.

Amen.“

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

das Sakrament des Friedens

mache uns zu Menschen, die sich darum mühen,

mit allen in Frieden zu leben.

Gib, daß auch jene, die uns feind sind,

sich mit uns versöhnen und dir in Liebe dienen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

was kein Auge gesehen und kein Ohr vernommen,

was keines Menschen Sinn erfahren hat,

das hast du denen bereitet, die dich lieben.

Die heilige Speise, die wir empfangen haben,

mehre in uns die Kraft des Herzens.

Gib uns, Herr, die wahre Weisheit:
Mach uns demütig vor dir

und geschwisterlich unter den Menschen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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